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Three Hundred Years of Persistence and Change
So autete das ema der Konferenz in Elızabethtown VO bıs 25 Julh
9923 ElıZabethtown 1eg auf halbem Weg zwıschen Harrısburg und Lan-
Caslter, d an! eines Gebietes, ZUT eıt eiwa Amıiısche wohnen.
ber 6() Vorträge wurden geboten, teıls lıefen bis fünf arallel. Die Zahl
der Vorträge ZUT Geschichte War ger1ing, 1mM Miıttelpunkt des Interesses stand
dıe heutige S1ituation: Schule, Sprache, Gesundheıt, ferner die Entwicklung,
daß kaum cdıe Hälfte der Amıischen noch Bauern siınd, interne robleme, die
Eiınwirkungen des Touriısmus Jährlıc Mıllıonen Tourıisten in Lancaster
County), das Verhältnis der Amıiıschen Z7U Staat, dıe /Zukunft der Amıiıschen.
F e1t der Konferenz Wäal nıcht geklärt, ob dıe Vorträge gedruc. werden.
iıne ins,,Amısh Country“ eröffnete dıe Tagung Besichtigt wurden
eine Miılchfarm mıiıt Schreinere1l, eıne mechanısche Werkstatt, dıe and-
wiıirtschaftlıche Geräte herstellt, eine Schule SOWIE dıie Bıbliothek der Pe-
uea-Bruderschaft samıt Archıv Miıt sehr viel Kompetenz en uns dıe
Amıiıschen INn ihr Mıhıeu eingeführt und UNSCIC Fragen beantwortet.
ehr als 300 (GJäste folgten den Vorträgen: eiıne gemischte VO! Jun-
SCcH Studenten, Professoren fast er Glaubensrichtungen, Amateuren und
Interessierten. ber sehr wen1g Ausländer und fast keıne Amıschen. Die
Amıischen selbst beschäftigen sıch [1UT selten mıt ihrer Geschichte und hal-
ten nıchts VON ubılaen ast unbeteılıgt saßen S1@ da und hörten A  n WI1Ie dıe
„gelehrien” Professoren ıhr en und Glauben auslegten. uch In der Aus-
prache meldeten S1e. siıch nıcht Wort, m se1 denn, Ss1e wurden direkt AaNSC-
sprochen.
iıne besondere Feierstunde gab CS H tTen VON John Hostetler, der dur-
ch se1n Buch MLS. Society ekannt Ist, dessen vierte Auflage diıeser
JTagung erschien. Mehr als 100.000 Exemplare dieses Buches sınd bereıts
verkauft.
Die Geschichte der Amıiıschen, VOT em iıhre Entwicklung In den etzten
Jahrzehnten, macht nachdenklıch ncle Amos  .. hat 1mM ma Farmer’s
Journal In diıesem Sommer folgendes über dıe Amıischen geschrıeben: „Wır
WI1ssen, daß nıcht jedermann für das einfache en eboren Ist, nıcht jeder
hat dıe Gelegenheit, ınfach en ber hıer 1st uUuNnseTE Aufforderung:
Bewunderst du uUuNnseTenN Glauben, dann stärke deinen! Bewunderst du
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Engagement, dann vertiefe deines! Bewunderst du UNSCTEINMN Sınn für (Gemeinin-
schaft, dann entwiıickle auch du einen! Bewunderst du das einfache eben,
dann lerne, dıch einzuschränken! Bewunderst du gute Ware und dıe sanfte
Landwirtschaft, dann strebe auch du danach! Bewunderst du tiefen Charak-
ter und bleibende Werte, dann ebe S1e elbst! Diese ınge kann Ian nıcht
als Handelsware kaufen, S1e mMussen gebaut und gepflegt werden. Dazu
raucht CS Anstrengung.el VO Zuschauer ZU Täter'! Und g1b dem die
Ehre; dem s1e gebührt!“

Willy Hege

300 re amische paltung — Kolloguium In arkırec.
Rund 36() Personen hatten sıch dem w1issenschaftlıchen Kolloquium über
dıe Abspaltung der Amıischen angemeldet. Eiıngeladen hatten e mennonıit1i-
schen Geschichtsvereine rankreıchs, der chwe17z und Deutschlands
Hıstorıker, Theologen und Laıen, Mennonıiten und interessierte Freunde Aaus

Europa und Nordamerika fragten nach dem geschichtlichen Ere1gn1s der Ab-
spaltung der Amıischen, nach ihrer Verbreıtung in Europa sSOWw1e nach ihrem
Gemennschaftsverständnıs heute
elche Voraussetzungen polıtischer, gesellschaftlıcher und wirtschaftlıcher

bedingten dıe Entwiıcklung? elche theologıschen Gesichtspunkte
den Täufern der zweıten Hälfte des Jahrhunderts ührten den
Ause1inandersetzungen und ZUT Irennung 1im Jahr 1ın und
s1edelten Amıiısche In Europa und Nordamerika? ıbt 6S eıne amısche 1{ heo-
logıe? Wıe äßt sıch dıe Exı1istenz der Amıischen 1n Nordameriıka im C-
henden Jahrhundert verstehen? Diese Fragen stecken den Rahmen ab, in
welchem sıehbzehn Referenten AUus den USA, Frankreıch, der Schweıiz, den
Nıederlanden und eutschlan:! ihre aufschlußreichen Ausführungen mach-
ten, ergäanzt Urc neueste Forschungsergebnıisse.
Jean gUuy, Parıs, nannte In seinem Beıtrag Origine des anabaptistes d’Alsa-

Zwel zeıtgeschichtlıche Voraussetzungen für das Erscheinen Schweizer
Täufer 1m sa nach dem Dreiß1igjährigen rieg dıe repressive Polıitik
1m Kanton Bern und D) dıe tolerante Polıtiık 1m Elsaß, dıe Ure den rieg
verursachten wirtschaftlıchen Schäden überwınden. Die urc dıe Für-
prache nıederländıscher Täufer be1 der Berner Obrigkeıt mıtbewirkte Aus-
wanderung In dıe alz und nach Holland führte 671/72 „eimner tıllen
Niederlassung‘‘ 1m sa
DIe Neusıedler trafen auf dort schon ansässıge Täufer aus der Schweıiz, nach
den Quellen ausnahmslos andwerker. S1e lebten In» dıe S1ed-
ler als nıchtbesıitzende Bergbauern In kärgliıchen Verhältnissen. Dieser
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